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Es kommt auf jeden an! 
Am vergangenen Sonntag tagte die Gesamt-Mitglieder¬ 

versammlung der Betriebsparteiorganisation. Alle Kollegen 
können sich wahrscheinlich denken, daß es keine geringen 
Probleme waren, mit denen wir uns beschäftigten. 

Die Partei wehrt sich gegen alle Schönfärberei und des¬ 
halb wurde die Lage und die Situation unseres Betriebes 
kritisch und real eingeschätzt. Die gestellten Aufgaben, zehn 
Tage Planvorsprung, werden wir nicht erfüllen können. Heißt 
das etwa, daß wir die Situation und die Kraft bei der Auf¬ 
stellung der Losung nicht real eingeschätzt haben? 

Hatten die damaligen Zweifler recht? Nein! 
Bitte erinnert euch an den 1. Mai. Wie kämpften wir um 

die Losung, am 1. Mai planschuldenfrei! Und wir schafften 
es. - 

Welches sind nun die Ursachen der nicht erfüllten 
Aufgaben? 

Sie liegen in der Hauptsache schon im vergangenen Jahr. 
Es wurde damals versäumt, den Plan durch Vorbereitung 
der Einführung der neuen Technik exakt vorzubereiten. Man 
ergriff nicht rechtzeitig neue Maßnahmen, um die Schwierig¬ 
keiten, die die neuen Aggregate des Bildröhrenwerkes mit 
sich bringen, schnellstens zu beheben. So kam es zu dem 
Einbruch in der Bildröhrenproduktion. Durch die großen 
Anstrengungen der Arbeiter und Wirtschaftsfunktionäre ge¬ 
lingt es jetzt schrittweise aufzuholen. 

Im gesamten Bereich Bildröhre müssen jetzt alle An¬ 
strengungen darin münden, die Technologie einwandfrei 
beherrschen zu lernen und die Organisation des Arbeits¬ 
ablaufes so zu verbessern, daß es endlich zu einem kon¬ 
tinuierlichen Produktionsausstoß kommt. 

Auch in der Empfängerröhrenproduktion, be¬ 

sonders im Aufbau, gab es Fehler. Einer davon war zum 
Beispiel, die Brigaden geschlossen in den Urlaub zu 
schicken. Das führte zu einem starken Absinken der Pro¬ 
duktion. 

Auch der Kampf um die Senkung des Mehrverbrauchs in 
den Brigaden, wird noch nicht überall mit dem genügen¬ 
den Ernst organisiert. Das sind die Hauptrusachen für die 
Nichterfüllung unseres gesteckten Zieles. 

Welche Weg führen dazu, daß wir am 10. Jahrestag zu¬ 
mindest sagen können: Wir sind planschul-den- 
frei! 

Es ist der/volle Einsatz eines j e d e n Kollegen unseres 
Werkes und es ist der sozialistischeWettbewerb, 
der dazu dienen muß, daß wir überall eine hohe Aktivität 
entwickeln. 

Die Mitgliederversammlung verpflichtete jeden Genossen, 
sich dabei an die Spitze zu stellen. 

Die Brigaden, die um den Titel „Brigade der sozialisti¬ 
schen Arbeit" kämpfen und die sozialistischen Arbeits¬ 
gemeinschaften werden uns mit ihrem Schwung helfen, täg¬ 
lich einen Schritt nach vorn zu kommen. Die Carmen- 
bewegung ist ein deutlicher Beweis dafür, daß unsere Kol¬ 
legen mitarbeiten, mitdenken und sich mitverantwortlich 
fühlen. Fast 250 Vorschläge sind bisher eingegangen. 

Die Hälfte der Verbesserungsvorschläge bringen allein 
350 000 bis 380 000 DM. Hier ist die Kraft, die die Garantie 
für die Erfüllung der Aufgaben gewährleistet. 

Es kommt jetzt darauf an, daß die Wirtschaftsfunktionäre, 
gestützt auf die Partei und die Gewerkschaft, diese Kraft 
organisieren, dann bleiben die Erfolge nicht aus. 

Claassen 

95 Prozent - das ist unbefriedigend! 
Unsere Plansituation — Stand vom 29. 8. 1959 

Am 29. 8. 1959 ergibt sieh in den Produktionsbereichen unseres Werkes 
folgende Planerfüllung: 

Empfängerröhrc 94,1 Prozent 
Bildröhre 83,3 Prozent 
Spezialröhre 107,5 Prozent 
Senderöhre 105,0 Prozent 
Halbleiter 95,4 Prozent 
Elektronemnikroskopie 
und Quarzfertigung 52,7 Prozent 
Werk II 103,1 Prozent 
insgesamt 93,8 Prozent 

Die voraussichtilche Planerfüllung am 31. 8. wird bei 95 Prozent liegen, 
gegenüber 94,3 Prozent mit dem Stand von Ende Juli. 

Zur Aufholung der Rückstände in 
der Empfängerröhre ist die konse¬ 
quente Bekämpfung des Mehrver¬ 
brauchs, vor allem in der Montage, 
unerlässlich. Es ist Aufgabe aller 
verantwortlichen Funktionäre täglich 
die Entwicklung zu beobachten, um 
Einbrüche sofort verhindern zu kön¬ 
nen. Unter Berücksichtigung dieser 
Anstrengungen und durch die Lö¬ 
sung der im Kampfplan gestellten 
Aufgaben zur Senkung des Mehrver¬ 
brauchs sowie die Aktivierung der 
Arbeiter in den sozialistischen Ar¬ 

beitsgemeinschaften können die 
Rückstände aufgeholt werden. 

Die Sicherung der Planerfüllung 
im Produktionsbereich Bildröhre 
hängt im wesentlichen von der Ar¬ 
beitskräftesituation sowie von der 
Bekämpfung der Schirmausfälle ab. 
Weiterhin ist erforderlich, daß die 
neu aufgestellten Aggregate und 
Maschinen einwandfrei laufen und 
daß die zweite Taktstraße unter allen 
Umständen im Oktober in Betrieb 
genommen wird. 

Im Produktionsbereich Halbleiter 

muß endlich die unklare Technologie 
beseitigt werden, die zu einer Über¬ 
schreitung des Mehrverbrauchs führt. 
Daneben muß verstärkt gegen die 
Fehlzeiten angegangen werden. 

Der Stand unserer Planerfüllung 
zeigt, daß wir alle Anstrengungen 
machen müssen, um die Rückstände 
aufzuholen. Dabei kommt es darauf 
an, eine enge Verbindung von Pro¬ 
duktion und Technik herzustellen, 
um die Arbeitskräftefrage zu lösen. 
Die Vorbereitung der Ökonomischen 
Konferenzen muß gewährleisten, daß 
die uns gesteckten Forderungen er¬ 
füllt werden, um so auch die Siche¬ 
rung der Planerfüllung in unseren 
Abnehmerbetrieben zu gewähr¬ 
leisten. Operativstab 
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Mein Vorschlag 

für „ Carmen 

Wirf den 

(ZaUfist fort, 

er fättt schon 

auf den ficht’gen 

Ort; 

leichtet klettert 

sich’s dann weiter 

auf der 

Planet füllungst 

leitet 

Brigade Bober geht neue Wege 

^f'ür den CjelnirfstagstiscJi 
Folgende Verpflichtungen wurden 

bis zum 25. August 1959 von den 
Kollegen der Produktionslenkung 
abgegeben: 

1. Teilnahme der Kollegen an Ge¬ 
werkschaftsversammlungen. Jetziger 
Stand: alle Kollegen; 

2. Ausschmückung und Sauberkeit 

Der nächste Meistertag 
findet am 17. 9., in der Zeit von 
7.30 bis 15.30 Uhr, im Kultur¬ 
haus statt. 

Im Oktober wird der Meister¬ 
tag am 15. 10. 1959, in der Zeit 
von 7.30 bis 15.30 Uhr, im Kul¬ 
turhaus durchgeführt. 

llllllll!illl!lllll!llllllllllllllll!!!ll!!l!llllll!!lllll!IIIIII!llllllll!llllllllllllllllll!ll 

der Arbeitsplätze zum 10. Jahrestag. 
Jetziger Stand: wird im Kollektiv 
durchgeführt; 

3. Werbung für ND und Tribüne. 
Jetziger Stand: 2. Exemplare Tribüne, 
7 Exemplare Neues Deutschland; 
4. Anzahl der eingereichten Verbes¬ 
serungsvorschläge und Wettbewerbe. 

Jetziger Stand: 2 Verbesserungsvor¬ 
schläge, 2 Wettbewerbe; 

5. Aufbauschichten — Auf¬ 
räumungsarbeiten im Bereich Bild¬ 
röhre. Jetziger Stand: 16 Kollegen je 
zwei Stunden; 

6. Arbeitseinsatz — drei Tage im 
Bereich Bildröhre. Jetziger Stand: 
13 Kollegen; 

Als 7. Verpflichtung hat die Kolle¬ 
gin Lieselotte Peterson zu¬ 
sätzlich folgendes abgegeben: 

Sie will sich von den Kollegen der 
Gruppe Statistik so qualifizieren las¬ 
sen, daß sie jederzeit einspringen 
kann. Sie ist Stenotypistin des Dis¬ 
patcherdienstes. 

Von den Kollegen der PL-Läger 
wurden folgende Verpflichtungen 
abgegeben: 

1. Aufbaustunden im neuen Bild¬ 
röhrenwerk. Jetziger Stand: 14 Kol¬ 
legen 90 Stunden; 

2. Drei Tage Arbeitseinsatz im 
neuen Bildröhrenwerk. Jetziger 
Stand: 1 Kollegin; 

3. Abonnenten des ND ab 1. Sep¬ 
tember 1959. Jetziger Stand: 5 Kol¬ 
legen. 

Schneider Specht 
APO Vertrauensmann 

„Alte Hasen“ helfen 
Vor einiger Zeit berichteten wir von der Auszeichnung 

der „Bober-Mädchen" durch die Werkleitung. Diese Bri¬ 

gade, die um den Titel „Brigade der sozialistischen Arbeit" 

kämpft, montiert die schwierige Type ECO 84 und hat dabei 

ausgezeichnete Leistungen aufzuweisen. So werden durch¬ 

schnittlich 1300 Systeme geliefert. 

Auf die gleiche schwierige Type wurde ein Lehrband, 

dessen Lehrzeit am 1. September abgelaufen ist, umgesetzt. 

Die jungen fünfzehn- bis sechzehnjährigen Mädchen haben 

das Montieren an der Type EF 80 gelernt und waren auf 

diese Type sehr gut eingearbeitet. Eine Umstellung und 

noch dazu eine wesentlich schwierigere Type bringt viele 

Unbequemlichkeiten mit sich. Die Brigadierin dieser jungen 

Mädchen war von der Tatsache der Umsetzung des Bandes 

gar nicht begeistert. Dieser mangelnde Elan übertrug sich 

natürlich auf die jungen Mädchen. 

Da zu dieser Zeit die Brigade Bober bis auf die Briga¬ 

dierin und eine Kollegin in Urlaub war, beschlossen wir 

als Abteilungsleitung, diese beiden „alten Hasen" dem 

Lehrband zuzuteilen. Der Erfolg blieb nicht aus. Kollegin 

Bober zeigte, daß sie nicht nur mit den Kolleginnen ihrer 

Brigade umzugehen und zu arbeiten versteht, sondern daß 

sie auch sehr schnell ein gutes Verhältnis zu den jungen 

Mädchen fand und ständig bestrebt ist, ihnen ihre Erfahrun¬ 

gen zu übermitteln. 

Aus diesen guten Erfahrungen heraus entstand der Vor¬ 

schlag, den wir der Kollegin Bober unterbreiteten. 

Zusätzlich zu ihrer Brigade wird die 

Kollegin Bober die Anleitung der Bri¬ 

gade dieser jungenMädchen übernehmen. 

„jungen Kücken“! 
Damit wird nicht nur die Brigadierin das Band anleiten, 

sondern diese Brigaden werden so zusammengesetzt, daß 

jeweils d i e Kolleginnen, die die gleichen Arbeitsgänge 

verrichten, aus der alten Brigade Bober und aus dem Lehr¬ 

band Rücken an Rücken sitzen und somit die eingearbeiteten 

Kolleginnen den jüngeren immer wieder mit Rat und Tat 

zur Seite stehen können. Zuerst gab die Kollegin Bober zu 

bedenken, daß bei einer so intensiven Anleitung wahr¬ 

scheinlich von ihrer Brigade 100 Systeme weniger montiert 

werden können, denn eine solche Patenschaft nimmt ja 
auch einige Zeit in Anspruch. 

Schon nach kurzen Gesprächen erkannte Kollegin Bober, 

daß diese 100 Systeme sehr schnell aufgeholt werden, wenn 

die „alten Hasen“ die „jungen Kücken“ in der Leistung her¬ 

anholen. Bei einer solchen Methode der Patenschaft haben 

wir heute schon die Garantie, d a ß täglich die Ge¬ 

sa m t s t ü c k z a h I beider Bänder wachsen 

wird, und das ist auch notwendig, denn diese Type wird 
dringend für die Bestückung von Fernsehgeräten gebraucht. 

Dieser neue Weg der Übermittlung von Erfahrungen, der 

direkten operativen Patenschaft, den die 

Brigade Bober einschlug, sollte im ganzen Empfängerröhren¬ 

aufbau Schule machen und nicht nur dort - nein, überall 

müssen die Erfahrenen alle Möglichkeiten nutzen, um die 
weniger qualifizierten Kollegen zu fördern und qnzuleiten. 

Am Rande sei erwähnt, daß den jungen Mädchen durch 

das feste Kollektiv der Brigade Bober nicht nur arbeitsmäßig 

geholfen wird, sondern daß sie auch an die Ziele der sozia¬ 

listischen Brigaden herangeführt werden, nämlich: sozia¬ 

listisch zu arbeiten, zu lernen und zu leben. 

Fritz Habermana 

www.industriesalon.de



VORWIRTS ZUM V. FDGB-KONGRESSf der Werkleitung 

Wir veröffentlichen heute einen Auszug aus dem 
Entschließungsentwurf des V. FDGB-Kongresses 

Diskutiert darüber in euren Gewerkschaftsgruppen und setzt 
euch mit dem Inhalt auseinander 

★ 

schwung der Wirtschaft, der Kultur tat, vor allem mittels der Rekon- Johr Line 
und der Hebung des materiellen struktion besonders der Haupt- Ei 380 000 DM er- 
Wohlstandes anstfebt, zu erfüllen. Industrien, werden wir bis 1961 West- 9 

Der Sieg des Sozialismus — das Ziel deutschland im Pro-Kopf-Verbrauch ^ 
der Arbeiterklasse, für das Generati- der Bevölkerung im wesentlichen er- „ . h . Hmmtmrghahlfcnn mit 
onen der deutschen Arbeiter auf- reichen und teilweise ubertreffen. So Ahteilunnen TMR TMS TME und 
opferungsvoll gekämpft haben, wird TMB Ar5it insqesumt 211 Kollegen hat 

Die Arbeiterklasse und ihre Gewerkschaften kämpfen für SSS&tSSL&f'JSZ ftAÄy'-yWS 
den Sieg des Sorialismus, für Frieden «nd Wohlstand jg. «Jgj»« IStÄS'3 m- TyÄSÄÄ3. K.I- 

Der Freie Deutsche GeWerkschafts- spektive des Sieges des Sozia ismus westdeutschen Militaristen und Re- rtwerkslhattm bewußt für 115 Kollegen verpflichteten sich zu 641 
bund bereitet seinen V. Kongreß in Und das Aktionsprogramm für die vanchepohtiker bis 1961 ihre Armee dem die Geweikscha ten bewußt iur Facharbeiterstunden; 
einer historisch bedeutsamen Zeit Sicherung des Friedens, für die natio- mit Atomwaffen ausrusten wollen den Sieg des Sozialismus kämpfen ^ Ko|(e verpflichteten sich zu 291 
vor, in der sich in der Deutschen De- nale Wiedergeburt Deutschlands als und durch die NATO-Politik die Ge- sich für eine rasche Steigerung der NAWSStunden. 
mokratischen Republik tiefgehende friedliebender, demokratischer Staat, fahr eines neuen Weltkrieges herauf- Arbeitsproduktivität und den JeOi- , 160 K ,|egen mi, insgesamt 
Umgestaltungen auf allen Gebieten Für diese großen und schönen Ziele beschworen wird, werden die Werk- msch-wissenschaftlichen Fortschritt 'nsgesarnt^ iou ivo. eg 
des gesellschaftlichen Lebens voll- arbeiten die Gewerkschaften als Klas- tätigen in der DDR bis zum Jahre einsetzen ge d" ^ ™ 12 Wettbewerbe mit 53 Kollegen, 
ziehen und wir in eine neue Periode, senorganisationen der Arbeiter und 1961 die ökonomische Hauptaufgabe tigen Weg der u Arbeiter- Das Bereichsaktiv Hauptmechanik war 
in die der Organisierung des Sieges als Schulen des Sozialismus. Sie hei- losen. Dadurch wnd die Überlegen- der Ir dm 1. August 1959 die Verpflichtung 
des Sozialismus, eingetreten sind. Der fen der ganzen Arbeiterklasse, ihre heit der sozialistischen Gesellschafts- Klasse. eingegangen, daß jeder Kollege zum 
V. Parteitag der Sozialistischen Ein- schöpferischen Kräfte und Fähigkei- Ordnung gegenüber der kapitalisti- Die Deutsche Demokratische Repu- 10 ja3hres,a der DDR entweder einen 
heitspartei Deutschlands gab der Ar- ten frei und voll zu entfalten, um das sehen Herrschaft in Westdeutschland blik wird, politisch und Ökonomisch Ve'rbesserunqsv0rsch|ag oder eine per- 
beiterklasse und allen Werktätigen große Programm des Siebenjahr- umfassend bewiesen werden. Durch gestärkt, immer mehr zum Anziehens- s6n|j h Verpf||chtunq auf den Geburts- 
unserer Republik diese große Per- planes, das einen mächtigen Auf- die Erhöhung der Arbeitsproduktivi- Zentrum für die gesamte deutsche , h, f 

Arbeiterklasse und für alle fried- as‘ M' * 
Ä n I liebenden Kräfte in ganz Deutschland. 

Die Carmen-Aktion lautel zur ielzlen Runde für den Kampf der Arbeiterklasse in Stromversorgung für das Silberumpol- 
Westdeutschland gegen den raube- bad fertiggestellt und der Fertigung 

Wie zu erwarten war brachte die werden. Auch das in Vorbereitung rücksichtigen, Wenn ZU diesem oder rjSchen Militarismus, der durch seine übergeben. Mit dem Verfahren der Um- 
Carmen einen neuen Anreiz in die befindliche Patengesetz sieht solche jenem Vorschlag noch ergänzende Atomkriegspolitik zur Hauptgefahr polversilberUng lassen sich feuerfest* 
Neuererbewegung. Bis zum 2. 9. Sachprämien für zu lösende Schwer- Arbeiten notwendig slttd. für den Frieden in Europa geworden Glanzniederschlüge aus Silber hetttel- 
Wäreti es 235 Vorschläge, die im punktaufgaben vor. Auf Grund der Noch ist, wie man sp sagt, alles ist. Mit der Lösung der ökonomischen len, die erst eine brauchbare Obet- 
BfE eingingen. Was aber von den Kol- Themenpläne werden diese Aufgaben drin und nocb keine genaue Über- Hauptaufgabe werden wir die Pläne fläche für Mikrowellenröhren ergeben, 
legen noch störend empfunden wird, regelmäßig der gesamten Belegschaft sient über die Reihenfolge der der Westdeutschen Militaristen durch- Weiterhin wurden die bisher nötwendi- 
ist, daß die Vorschläge immer noch bekanntgegeben und die Werkleitung ^Carmen-Anwärter“ auszumachen.' kreuzen. gen Poliemfbeiten und der damit ver* 
zu lange in den Bereichen zür Beur- wird die besonderen Aufgaben mit wir erwarten immer noch die 
teilung und eine zu lange Zeit zu einem zusätzlichen Anreiz in Form „Außenseiter“ in einigen Kollektiven, 
ihrer Einführung gebrauchen. von verschiedenen Sachprämien djg ekäkte Verpflichtungen nach dem 

Hier sollten die Mitglieder der unterstützen. _ Beispiel des „Kollektivs Abel“ über¬ 
ständigen Produktionsberatungen Von einem Teis der Kollegen, die nehmen. Der derzeitige Ausschuß 
nicht nur von ihrem Kontrollrecht sich noch mit Versuchen itt einigen zwjngt ja direkt die Verantwort- 
Gebraücii machen, sondern sich ge- Neuerermethoden beschäftigen,wurde heben zu solchen Sofort-Maßnahmen. 
rade verpflichtet fühlen, in Abstän- der Wunsch geäußert, den lermin gum Schluß noch eine Frage an 
den die kurzfristige Einführung der der „Cafmenaktion zu verlängert ajj@ g^reichs- und Abteilungsleiter; 
Vorschläge zu kontrollieren. Das ist an sieh aus prinzipiell n j. ... «efahtWOftlidieii Wirt- 

Von seiten der Kollegen wurde die ?run^e" e Vorschläge Schaftsfunktionäre solch einen Über- 
Frage erhoben: geht die Carmen- jedoch den Kollegen, ihre Vorscmage Mitarbeiter Wie der 
aktion nach dem Abschluß weiter? schon rechtzeitig, bis zuin 15. Sep- jl uöjniecbanfl4cr Genosse yv fe n- 

vt i__r? tomhnt' dii'/iifrphp-n. Wlf werden di6 ttaupiniecnaniRer, w e n u » s» c y 

Betriebsgewerkschaftsleitung bundene Silberabrieb eingespart. 

Selbstverständlich muß der nun ent- tember, abzugeben. Wir werden die - Propagierung 
wickelte Schwung mit allen zur Ver- Unterlagen bis Monatsende zur Aus- d e der ^durch güte «opag.wu^ 
fügung stehenden Mitteln beibehalten Wertung der „Carmenaktion be dntet^s ^ j ÖWpnantcil nlit 

45 Verbesserungsvorschlägen zu 
stellen. Was sägen die anderen Be¬ 
reiche dazu? 

Diesing, Büro für Erfindungswesen 

Wir stellen vor: 

dU Jache floßt ... 

Der Ausstoß im neuen Bildröhrenwerk 
ist in unserem Plan beileibe kein Zwerg. 
Aber die Organisation in dem Bau 
ist leider immer noch reichlich mau! 

Kollegen an deiner Seile 
Da muß ein bißchen Pfeffer ran! 

Es hat sich herumgesprochen, daß ter die die schweren Tafeln trans- gäbe bis zu 40 mm dem Hobler ange- 
* - ■ liefert Werden. Der Kollege Hobler ■ 

hat ausgerechnet, daß er etwa 20 Pro¬ 
zent Mehrarbeit durch SChlackeent- 

häh 
Verschleiß an 

Wenn die Vorfertigung Werkzeuge 

Seit elf Jahren arbeitet die Ge- men zu dem Entschluß, daß die Ge¬ 
nossin Anni Geht in unserem Be- nossin Anni Gent dieser Aufgabe ge- 
trieb. Wir wollen sie heute allen wachsen sein würde. 
Kolleginnen und Kollegen unseres . , sofort sagte die Genossin ~ --— ~r i 
Betriebes vorstellen, weil ihre Arbeit Qenf ja es ist verständlich. Sie hatte 1960 eine gro « nz 
vorbildlich ist und ibeil sie erst vor ein KoneMiv aufgeballt; ihre Geratetypen heiern müssen, wenn überhaupt hat man in diesem Be. _ 
kurzem in der Praxis bewiesen hat, ^ Brigade hatte gute Arbeitserfolge, wir nicht auf unsere alten Typen reich noch nichts von der drmgenden en un<J Materia]zugabe 
daß sie den Schritt vom Ich zum Wir, und . tzt sollte sie die Früchte ihrer sitzehbleiben wolleh. Dabei hat je- Kleinmechanisierung gehört. Die Außerdem m der Verschlei 
auch wenn er für sie keine persön- A ^ \t aufffebem um elne neue, viel der Bereich ein Päckchen zu tiagen. schweren Baublechtafeln werden von Hobe[sdtäblen Lroß 
liehen Vorteile bringt, zu tun bereit f™*ierigere Aufgabe zu überneh- Insbesondere gehört dazu die Werk- Hand abgeladen oder einfach vom Hobelstahlen grob 
ist. men hei der von vornherein fest- zeugfertigung einschließlich der Kon Wagen auf die schwache Kellerdecke Wenn die Vorfe...&„..s ..—r,- 

,, . ", V n,ilinnnrii’ll eher strüktion, die, um diese Aufgabe zu geworfen Da Hegen dann die ver- termingerecht haben will, genügt es 
Sehen wir uns die Entwicklung der ^ ^bessern würde, schaffen, acht Monate lang ihre sechiedenen Abmessungen übereinan- nicht, jede Woche im Besprechungs- 

Genossin Anm Gent an. brauchen aber gute Und feste Leistungen im Durchschnitt auf 220 deri Wie auf einem Schrottplatz. bericht Klagelieder Uber fehlende 
Seit Kriegsende sorgte sie allein , ^ • vmttfavderräh- Prdzeht halten müßten. Das ist na- ... Werkzeuge anzustimmen, vielmehr 

für Len tmemhrigen Sohn, und türlich nicht möglich. Etwas Erleich- ^ Es ist zwar ein Ausbrennüsdi vor- muß deiB Bereich Vorfertigung die 
viele Frauen und Mütter wissen, daß „ t. ’lt Briaade Haudan auch terung kann nur Kooperation und die handen, der wohl deswegen so heißt, Voraussetzungen schaffen, daß die 
das keine leichte Aufgabe ist. ms Deshalb entschloß Anfertigung einer Reihe von Werk- weil er aus Holz, vollkommen ausge- Materialbereitstellung in kürzester 
aas Keine wieder werden JJeshalO fntscniop n durch die Produktion brin. brannt und wacklig ist, Kein Wun- Zeit und wlrtschaftiidh, für den 

SICE die Gcnossm Gen , die Ihr aber Dje Lieferzeiten de). Koopera- der, daß dann der Schweißer ohne Werkzeugbau einwandfreie Platten 
tragenen Aufgaben zu übernehmen. Tisbh in den unmöglichsten Stellün- ausbrennt 

Wer fotzt erwartet eine volle Er- gen arbeiten muß. Dabei kommt her- ' , „ ... 
folgsmeldung zu lesen, der irrt sich. r★★★★★★★★★★★★★★ aus, daß die ausgebrannt«! Platten ^ glotzt hängt au^ daVOT dm 
nrPi Wnrhpn sind dazu eine viel zü linsailber sind, unnötige Schlacken- rechtzeitige Ausheierung ^Gr^t 
kurze Zeit. Eins steht aber fest der ^ Stejgerung der Arbeitsproduktivi- reste enthalten Und mit MaterialzUJ zeuge ab' K-B-werk 

in unsrer Republik hängt we^nt- Ui « U « 
auch die Qualität der Arbeit kann lieh von der »öziöllsiilchen Kekonstruk- V SBS 8S<Sslf'll 
sich schon sehen lassen. Zu den tjon der Hauptindustriezweige sowie der 99 

aRÄfafwSÄ.’fcSJ “-f Nicht lesen! Muß geheim bleiben! 

Arber” ^rL^igld^voZllT'sie (Aus den Thesen äes"«Lros des zk Im Werk II Ganze "wfrd ^uT'wen^^Uch’ die 

diesen ^wissen Leichtsinn iTdZ Ar- J“k1aUS1LnG“rak T" ^ges'der Republik“. Er enthält zehn ganze Belegschaft mitrnacht. Dazu 
beitSauffüssUhg wieder aus der Bri- t c em° a P ’ Aufgaben, beginnend mit einem Auf- muß man sie aber aufrufen und m- 
gade herauszukriegen und sie ist ruf an dle Belegschaft und endend formieren. 
auch der Meinung, daß man von sei- -T"T-^r--T"T"T-T‘-T‘-T'-T-,T-'T-T-T-J mit der Durchführung einer t estver- Keiner dieser „Verantwortlichen“ 

, ten der Abteilungsleitung zwei bis anstältüng, aüf der Auszeichnungen kat slch bjsber gemeldet. Offenbar 
begann sie als Montiererin in unse- dm Kolleginnen aue der Abteilung u J ... , u . vorgenommen werden. Auch sonst soU das „geheimbleiben“. Oder wollen 

-     " herauslösen sollte. Das heißt aber mnsbetriebe sind langer als bei uns sind bemerkenswerte Dinge drin. diG Verantwortlichen die Belegschaft 
nicht, daß die Genossin Gent auf im Betrieb Deshaib müssen die Un- Eine Ausstellung, ein Wettbewerb zur überraschen? Eine breite Bewegung 

rem Empfängerröhrenaufbau. Schon 
1949 wurde sie als eine der besten 
Arbeiterinnen als Aktivist aus¬ 
gezeichnet. Bei dieser eineii Aus¬ 
zeichnung blieb es nicht. Immer wie¬ 
der bewies sie ihre fachliche Quali¬ 
fikation, ihre hohe Arbeitsmoral und 

Karich 

Hier dar! keiner abseils sieben 

eine Erziehungsarbeii mit d&n KoU terlägert frühzeitig geliefert weiden. Ausschmückung des Hauses. „Vom Vorbereitung des 10. Jahrestages 
legen verzichten will. Dazu nur ein Die Sfefeitächaft, diese Aufgabe zu Geburtstagsexpreß“ ist die Rede, jm Tischkästen der Verantwort- 
Beispiel. lösen, ist bei den Kollegen vorhan- Vierzehn Kollegen, namentlich die kcken _ 

tn den, Das sehen wir an der Unter- Vertrauensleute, Meister, Brigade- 
jmumw». «mb >«/..» --- -i j Etne Mjahnpe Koll gi f Stützung, die wir anderen Betrieben leiter und die Leiter der Sozialist!- Aktionen nur in Schreibtischladen 
ihre Hilfsbereitschaft gegenüber den den vergangenen eineinhalb Jahren jn goziaHatis<,ber Hüte geben, sehen Arbeitsgemeinschaften, sind . , N ( imme 
weniger erfahrenen Kollegen. Sö Mmal unentschuldigt, Dieses iwnge 0bwoh] üflsere Aufgaben sehr groß für die einzelnen Aufgaben verant- brm9e" niemals Nutzen 
Wurde Sie 1952 und 1933 Wiederum Mädchen hatte nach ihren eigenen sin[k baben ^ir die Anfertigung von wörtlich benannt. 25 Kollegen hat Schaden! 
als Aktivist ausgezeichnet. Worten „keine Lust , weil sie 1 Werkzeugen für VEB Elektrogeräte- der WF-SENDER schriftlich gebeten, 

„ d „■ a- ,pqq Über- nicht die ei"2i»s?e warJle “b 2“ werk Gornsdorf übernommen, damit Zu Beginn des Jahres 1959 über ml mgn fag bummelte.^ Heute hat , d id„ettd ber,ötiaten Klein- 
nahm die Si? der neUe Schwu^Jn der stufemchalter für unsere Geräte er- Crstenmal eine Brigade. Hier bewies gGktm s0wen umgestellt, daß sie die (.„Hon V 
sie, daß sie nicht nur vorbildlich Frage stellte, wann eigentlich neh- ' , . , 
die verschiedensten Röhrentypen men wir nun wieder den Kampf um Die Werkzeugkonstruktion hat vor- Männer, könnt ihr mir nochmal verzeihen? 
montieren kann, sondern, daß sie ddn fifel rtBrigade der sozialistischen gearbeitet. Jetzt hangt Oie usie e- ^ dar Berici,terstattung über den Wettbewerb, den die Gesellschaft für 
auch sehr gut mit den Kollegen umzu- Arbeit“ auf. — lülLwuwcom.nl m,r„i, vnrferii Deutsch-Sowjetische Freundschaft für Verbesserungsvorschläge im II. Halb- 
gehen versteht, die Arbeit an ihrem r.albereilstellung durch die Vorferti- lgg9 d^rchtührt (slehe WF-Sender Nr. 32), wurden in der vorigen 
Band gut organisiert und vorbereitet. Dieses kleine Beispiel ig , ß gung ab. Leider nehmen einige vei- Ausgabe richtige Zahlen angegeben. Aber — Asche auf mein sündiges 

In den letzten Wochen bereitete die gute und hervorragende Brigaden antworthehe Kollegen die Aufgabi H t _ dje 19 Vorschläge seit dem 1. August habe ich fälschlich den 
ehemalige Brigade Haudan der Ab- nicht Vom Himmel fallen, sondern nicht so ernst Wie das in der Werk- ^ ^geschrieben. Diesmal vvird’s min richtig. Es sind neue Vor- 
teüungsleitung große Schwierigkei- daß sie gemeinsam wachsen - das zeugfertigung geschieht. Jahrelang qchlä„e hilfZUgckommen. 
ten. Ihre Leistungen und ihre Ar- beißt, in ihrer Aufgabenstellung Und wiederholt sich, obwohl schon mehr- Karl tjlr|Ch 
beitsdiszlplln ließen sie immer mehr Freude der Erfüllung, Ge- fadi darattf hmgewiesen, wenn Bau- ^ §tand vom 1. September. 
zurilckfailen. Es fehlte eine XÄ ““ ter teh sXrXi?»«t de“ 1.™ «ust '.ter«». Vor.«l«e, 

J& .fteÄÄ'.Ä’S Bripode die Genossin Gen, He- SÜ’JSÄ’JB'SÄÄ» , ““SX k1, e.e»- * 
teipruppe des EmpfängerrÖhrenauf- sen Wachstumsprozeß entscheidend muß unter freiem Himmel arbeiten) jugendliche Kollege . 
baus und die Abteilungsleitung ka- fördern. vorhanden ist, oder keine Transpor- Vorstand der Grundorganisation des DSF, Werk II 
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£ie$ es — daun iefot du täuget! i 
In dieser Woche empfehlen wir 

Mamorsaal: 
Jugendveranstaltung 
Nietenhosen. Lederjacken und 

viel Langeweile 
Wie es auch anders geht, zeigen 

Wir leben in einer historischen Zeit. Jeder einzelne von uns sieht maßnahmen festlegen und die Beleg- 
täglich wie der Aufbau des Sozialismus in unserer Republik siegreich schaft zur Miterziehung aufrufen. 
voranschreitet. Überhaupt sollten sich alle Werk- besonders diese Veranstaltungen: 

In den Produktionsberatungen der Betriebe zeigen sich der Wille und die angehörigen mehr mit ihrem Aktiv Freitag, 4. September, 19.00 Uhr, 
Kraft, die gesteckten Ziele vorfristig zu erreichen. Unsere Industrie hat beschäftigen tmd es unterstützen, 
einen großen Schritt nach vorn getan Riesenaggregate, modernste Ma- Das kann in vielfältiger Form ge- 
schinen, Schiffe, Eisenbahnen und Kraftfahrzeuge aller Art zeugen von dem schehen. Außerdem gibt es doch eine 
Wachstum. Menge Fragen und Unklarheiten, die 

Es ist klar, daß sich dies alles auch aüf den öffentlichen Straßenverkehr schnellstens im Aktiv geklärt wer- ^ ^ 
auswirkt. Die Zunahme des Verkehrs erfordert wiederum die Aufmerk- den können und dann zu der nötigen Wjr jn ejner bunten Veranstaltung 
samkeit des Verkehrsteilnehmers, wen« er nichl Schaden verursachen oder Umsicht und Sicherheit im Straßen- {ür unsere jug€nd. 
selber zu Schaden kommen will. Und das ist eine Tatsache — jeder Mensch, Verkehr Verhelfen, aber auch letzten Eg wjrjten mj^. pas Mundharmo¬ 
der durch einen Unfall verletzt oder sogar getötet wird, fehlt wieder an Endes zur Vbrsicht und gegenseitigen nika_Trio Espagnol“- Helmut Vogt, 
einer anderen Stelle beim Aufbau! Das können am besten diejenigen ver- Rücksichtnahme führen. Gesang; das Trio ' Melodie; das 
stehen, die in einer Brigade oder am Band arbeiten, denn der Arbeitsplatz Manchmal sind es nur sogenannte Akkordeon-Duo Stetza und andere, 
des Verunglückten muß ausgefüllt werden. Kleinigkeiten, aber weiß zum Bei- Verbindende Worte; Peter Bosse. 

Ich denke, daß jeder Kollege an glauben, sich über die bestehenden spiel jeder Bürger, wie er sich auf 
diesen wenigen Zeilen die Zusattl- Bestimmungen innerhalb oder außer- der Landstraße zu verhalten hat, 
menhänge zwischen Straßenverkehr halb des Betriebes hinwegsetzen zu wenn er in seinem Urlaub diese Wäh- 
und Arbeitsplatz erkennen kann. Die können, zur Rechenschaft Zu Ziehen, rend eines Ausflugs als Fußgänger 

rt. „ „ , i benutzt? Oder gelten die Bestirnmun- 
Was soll man zum Beispiel zu sol- gen der Vorfahrt auch für Radfahrer 

Auch für dich ist etwas dabei 
Aus dem Veranstaltungsplan des Zentralhauses 

der Deutsch-Sowjetischen Freundschaft 

Es spielt das 
Henry Kaufmann. 

Kosten beitrag: 2,05 DM 

Dienstag, 8. September, 19.00 Uhr, 
Garten: 

Screnädenkohzert 
Ausgeführt von der Kammermusik¬ 

gruppe unseres Hauses. 
Leitung: Wolfgang Horchers. 
Es wirken ferner mit: Margott 

Dörr und Klaus Lange, Gesang; am 
Flügel begleitet von Brigitte Rode¬ 
gast. 

Kostenbeitrag: 1,05 DM. 

September, 19.00 Donnerstag, 10. 
Solistenensemble Uhr, Mamorsaal: 

GedcnkveranstalUing zum inter¬ 
nationalen Tag der Opfer des 

Faschismus 
Verkehrspolizei ist deshalb dazu 
übergegangen, in allen größeren Be¬ 
trieben Verkehrssicherheitsaktivs zu 
bilden, um in noch engere Verbin¬ 
dungen mit den Werktätigen zu kom¬ 
men. Die Verkehrssicherheitsaktivs 
bieten jedem einzelnen die Möglich¬ 
keit, sich über die bestehenden Ver¬ 
kehrsvorschriften zu informieren 
bzw. sich 
halten. 

Sonnabend, 5. September, 19.00 Gedenkrede: Emmy Handtke, Mit* 
chem Kollegen sagen, der sich sinn- uild wie muß (jer Radfahrer ver- bis 0.30 Uhr, Mamorsaal und andere glied des Komitees der Antifaschi¬ 
los betrinkt und als Fußgänger einen kaj^en üärf er die Autobahn be- Räume (bei schönem Wetter im Gar- " J 1 ,~1 " 
Verkehraunfall verursacht, bei dem nutzen' usw Audl diese Fragen sind ten) 
es drei Verletzte und ein beschädig- widltig denT1 es ist Urlaubszeit und 
tes Motorrad gibt? Dieser Kollege eine ße Anzah] von werktätigen 
fiel etwa vier Wochen im Arbelts- durdlgtreifp,n während dieser Zeit die 
Prozeß aus. Weiterhin verursachte er schönsten Teile un,seTes Vaterlandes 
noch Arztkosten und erhielt trotz h Fahrrädern! 

Tanzabend 
Es spielt das Fritz-Grau-Ensemble. 
Kostenbeitrag: 2,10 DM. 

stischen Widerstandskämpfer in der 
DDR. 

Anschließend: Kulturprogramm. 
Mitwirkende: Lin Jaldali, Dr. Eber¬ 

hard Rebling und Else Koren, 

>zw. sicn auf dem laufenden zu seiner Schuld das hohe Krankengeld **"» »««•»»I/l I l I 
ia'teT1- ., ausgezahlt, Seine Kollegen aber Viele Millionen DM hat unser 1/ IftliCt K il trtl IM Hl ST * 

Das Verkehrssicherheitsaktiv J?* nnfetten ihre Freizeit und arbeiteten Staat für die Erholung und Ferten- W »J-C ltnJSUWBf • 
eine Institution des Betriebes die £ SOnntags, um den Plan zu er 
zürn Schutz aller Werkangehörigen 
geschaffen wurde und arbeitet eng 
mit der Leitung des Betriebes, der Leider gibt es auch noch immer 
Betriebsparteiorganisation, den Ar- eine Reihe Unbelehrbarer, die trotz 
beitsschutz- und Sieherheitsinspek- vieler Hinweise ihre Fahrräder, Mo¬ 
toren, dem Betriebsschutz sowie der peds sowie Motorräder nicht in Ofd- vieie luulMf.c _ - 
BGL zusammen, die nach Möglich- nung halten oder beim Verlassen des Menschen darum gilt Unser Raftipf 

• ” *" dem Unfall. Ein Mittel zur Bekamt)- 
fühg, insbesondere der Verkehrs- 
Unfälle ist das Verkehrssirherheits- 
aktiv. Kraege, Leutnant der VP 

Abt. Verkehrspolizei 

gestaltung unserer arbeitenden Be¬ 
völkerung Zur Verfügung gestellt. 
Noch schöner und noch besser Wird 
unser Leben werden, wenn der Sie¬ 
benjahrplan erfüllt ist. Zur Erfül¬ 
lung des Planes aber brauchen wir 
viele tüchtige Hände und gesunde 

keit Mitglieder des Aktivs sein soll- Werkes bzw. auf dem Wcrkgeländc 
ten. Ebenfalls kann auch jeder durch rücksichtsloses Verhalten un- 
Werkangehörige Mitglied des Aktivs angenehm in Erscheinung treten. Ift 
werden Für jedes Aktiv ist seitens solchen Fällen kann das Verkehrs- 
der Volkspolizei ein verantwortlicher sicherheitsaktiv in Zusammenarbeit 
Offizier bzw. Wachtmeister zur An- mit der Volkspolizei die Erziehungs¬ 
leitung und Betreuung eingesetzt. 

Der Einsatz der Verkehrssicher- . 
heitsaktive erfolgt ln verschiedenen 
Formen. Als vorteilhaft hat sich bis 
jetzt die Einteilung nach Arbeits¬ 
gruppen bewährt, je nach der Art 
und Größe des betreffenden Betrie¬ 
bes. Dem Verkehrssicherheitsaktiv 
obliegt die Aufgabe, die Belegschaft 
mit der Verkehrslage vertraut zu 
machen, sie durch stete Aufklärung 
und Kontrollen zur Beachtung der 
Verkehrsgesetze anzuhalten, sie da¬ 
durch vor Verkehrsunfällen zu be¬ 
wahren und zur Mitarbeit anzu- 

Gleichzeitig besitzt das Aktiv aber 
auch die Möglichkeit, Personen, die 

Die erste Hilfe 
eine Verpflichtung für uns alle! 

Der aus Westdeutschland zu uns über- 
qesiedelte Schriftsteller Hermann 
O Lauterbachj Verfasser des Ro¬ 
mans „Und der Stein rollt", kommt am 
Montag, dem 14. September, in unser 
Werk. 

Um 16.15 Uhr wird er im großen Lese- 
saai unseres Kulturhauses mit unseren 
Lesern plaudern und aus seinem Roman 
lesen. Alle Kollegen und besonders un¬ 
sere Leser sind dazu herzlich eingeladen. 

Gewerkschaftsbücherei 

Xf 

4 

1 

/ /r 
/ 

Wer möchte sich nicht gern ein paar Bücher nach eigener Wahl aul* 
suchen, ohne dabei den Geldbeutel zu strapazieren? Allen, die es wollen, 
kann geholfen werden! 

In der nächsten Ausgabe unserer Betriebszeitung veröffentlichen wir die 
Fragen unseres 

Preisausschreibens. 

Anläßlich der „Woche des Buches" hat jeder die Möglichkeit, einen der 
ausgesetzten Preise zu gewinnen. 

1. Preis: Bücher im Werte von 50,- DM, 
2. Preis: Bücher im Werte von 30,- DM, 
3. Preis: Bücher im Werte von 20,- DM, 
4. bis 10. Preis: je ein Buch. 

Die Bücher können von den Gewinnern selbst ausgesucht werden. 
Teilnahmeberechtigt ist jeder Angehörige unseres Werkes. 

Bei der richtigen Beantwortung der 10 Fragen wünschen schon jetzt viel 
Ölück 

die Kollegen der Gewerkschaftsbücherei. 

Quieii /Appetit 
Speiseplän für die Woche, vom 7. 9. bis 12. 9. 1959 

Freitag: Gemüseeintopf mit Fteisch, 
1 Brötchen 

Sonnabend: Gek. Klops, Kapern- 
tunke, Kartoffelbrei 

Unflllla durch •laklrischan Strem 
Stromverblndung abschalten oder kurzschließen. FUr Retter eigene Isolierung beachten. 

Künstliche Atmung anwenden bis zum Eintreffen des Arztes I ^ ^ 

Unser Leben wird uns nur einmal gegeben. Es ist das Kostbarste, was wir 
besitzen. Es zu schützen und zu erhalten, ist oberste Pflicht eines jeden 
Werktätigen. Wenn wir stets daran denken, werden wir Unfälle verhindern 
und schwere gesundheitliche Schäden Vermeiden. 

Essen zu 0,70 DM 
Montag: Brühnudeln mit Fleisch, 

1 Brötchen 
Dienstag: Schmorbraten, Rotkohl, 

Salzkart,off ein 
Mittwoch: Schweinerippchen, Misch- 

gemüse, Salzkartoffeln 
Donnerstag: Berliner Schnitzel (Eu¬ 

ter), Möhrenbeilage. Salzkartoffeln Dienstag: Kaltschale, 
Freitag: Topfwurst, Sauerkohl, Salz- Salzkartoffeln 

kartoffeln 
Sonnabend: 1 Boulette, Kartoffel¬ 

salat 
Schonkost zu 0.70 DM 

Montag: Grießbrei mit Obst 
Dienstag: Rinderbraten, Blumenkohl, 

Salzkartoffeln 
Mittwoch: Gek. Schinken, Makkaroni, 

Tomatentunke 

Essen zu 1,00 DM 
Montag: 2 Rühreier, Spinat, Salz- 

kartoffeln 
Kohlroulade, 

Mittwoch: GeSchm. Nieren, Salz- 
kartoffeln, Tomatensalat 

Donnerstag: Tomatensuppe, Well¬ 
fleisch, Sauerkohl, Salzkartoffeln 

Freitag: Gemüseeintopf mit Fleisch, 
1 Brötchen 

Sonnabend: Teigwarensüppe, Sülz¬ 
kotelett, Mayonnaisensalat ■ 

Donnerstag: Berliner Schnitzel (Eu- Änderungen Vorbehalten! 
tef), Möhrenbeilage, Kartoffelbrei I. V. Meier, Leiter der Werkküche 

yicLtsrityCis jS( in (|er nächsten Woche im Kulturhaus los? 
6 

Mit durchdringender Stimme rief 
ein Junge in einer Westdeutschen 
Stadt seine Zeitungen aus: „Riesen¬ 

in unserer Stadt! Schon 
Vom 4 bis 7. September läuft der nitz. Er und seine Kameraden haben vom *. eis sich m.t großer Leidenschaft dem 

Woche vom 4. September bis 10. September 1959 Waagereeht: , 
Wasservogel, 4. Ab- 

betrug in unserer Staat', zenvn —*  - sich mit großer Leidenschaft denn kürazÄa^rschlnen 
fünfzig Opfer!" Pampelmann häufte rum falschen Papieren“ Segelsport in der GST ergeben, und Staat, 6. Hütte, 8. 
das Blatt, suchte die Meldung über ‘ t,.kraine wo die Theiß auch hier gilt Kurt als einer der Be- nordwestdeutscher 

die Betrugsaffäre die sowieüsche Staatsgrenze bildet, sten. Doch das große Vertrauen das f^Vrboses^'leug": 
wollte sich schon an den Junten Regisseur Dmitrl Wassiljew ihm entgegengebracht wird, steigt Wendekommando 
wenden, als er diesen rufen horte. glichel. Kameramann ihm zu Kopf. Kurt vergißt, daß zum auf see.^ Märchen- 
,Viesenbetrug, schon einundfünfzig «i^ügliaie: ^ und schönen Segelsport vor -sen.^sporihooi, 

Opler!“ T Pn/4crhaftsaufnahmen, die jeden allem rückhaltlose Disziplin gehört. sorte> 2i. Gestalt der 
* Filmfreund begeistern müssen, den Als eines Tages ein Segelkutter an griechischen Sage, 

„Wie ich sagte, die Sinne vieler ^i1ntergrund für eine spannende Fa- der Östeeeküste terscäiellt trägt al- 
Tiere sind scharfer als die des Men . geschäffen. üun Kurt die Schuld. Lange begreift Ansprache, 27. Ne¬ 
schen. Wer sieht zum Beispiel besser » . sestohlenen Uniform und er sein Unrecht nicht, er isoliert sich beniiuß der Fulda, 
als der Mensch?“ — „Der Falke, Herr d geliehenen Namen eines demo- von den Kameraden und gibt dä- oe weiblicher Vor- 
Lehrer.“ - „Wer hört besser?“ - biljsiert€n Sergeanten schleicht sich durch einem verräterischen Kapitan SenkrecIlt: Tei, 
„Die Katze, Herr Lehrer!“ „Und , Chefagent einer fremden Macht die Möglichkeit, Ihm Zum Werkzeug des Rundfunkgerä- 
wer riecht besser als der Mensch?“ in ein Kolchosdorf ein, um eine stra- eines schmutzigen Verrats zu be- tes *. schwere stük- 
„Das Veilchen." teßisch bedeutungsvolle Brücke zu stimmen. Doch in Kurt siegt der gute 

® 1 __ ?_TTTPr» o+nVlf »11 ofaitipn TCa 

Kreuzworträtsel 

sprengen. Dreist und zynisch führt er Kern. Er steht zu seinen Kameraden, 
„Ist Ihr Mann immer noch in der ^ de° des Mädchens Theresia er steht zur Deutschen Demokrati- 

Brauerei beschäftigt?“ das Scheinleben eines harmlosen sehen Republik. 
„Nein, er hat seine Stellung dort Frejers _ bis er in die lautlos ge- FamilieHvorstellung 

aufgegeben. Das ging auch nicht so stellte Faiie der Grenztruppen tappt. Am 6 geptember 1959, um 13.00 
weiter, Sie hätten bloß mal sehen Der Fiim jst mjt sicherer Hand kom- jäut't der Fjim; 
müssen, wieviel Hehnarbeit er abends p0njert; er stellt nicht die Rätsel- „Komödianten“ 
mit nach Hause brachte.“ frage nach einem geheimnisvollen Kimiervorstpllunff 

* Unbekannten, sondern bezieht seine la ms um 15 00 
Der Vater hat seinem Sohn am Dramatik von den menschlichen Kon- Am U) September 1959, um 15.0 

Taae vorher bei den Schulaufgaben flikten. ’ . t 
geholfen und ist voller Neugier: „Was Vom 8. bis 10. September läuft der R ”^nWardpCr,nm|' esner^önifg59/60 
hat denn der Lehrer heute zu deinen Film: beginn der sP^«le l959/60 
Aufgaben aesaaf>“ „SAS 181 antwortet nicht“ Preis-Skat am 9. September 1959, 

„Er sagte, ich würde alle Tage Kurt gehöht zu den begabtesten 17.00 Uhr, Säuiensaaf 
dümmer.“ Lehrlingen des Fischkombinats Saß- Klubhauslettum? 
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3. Abscheu, 4. 
fast senkrecht, 5. 
Geschlechtswort, 
Teile des Körpers, 

Stacheltler, r». 
Hast, JS. Wasser¬ 
fahrzeug, 16. tscäie- 

chöSloWakiScher 
Dichter, t». 

Schwimmvogel, 19,. 
sumpfiges Gelände, 
22. Stadt' südlich von 
Moskau, 24. NordwesteüropHer. - - .- . 

Auflösung aus Nr. 3$ 
Waagerecht: 1. Riga, 4. SPQR, 4. Adania, Herausgeber: KED-Betriebspartelorga-, 

8. Etat 10. und 11. ergeben: Leipziger nlsation „WF“, Verantwortlicher Redak- 
Herbstmesse. 14. SIM, 13. Man, 22, Stan, ' teur: Helga Buley, Eracheim unter 
23, Löcher, 24. Leib. 23. Leda. der Lizenz-Nr. 863 D des Presseamtes 

Senkrecht: i. Real. 2. Gabi, 3. Adeps, 4. beim Ministerpräsidenten der Regierung 
Sieg, 5. Pate. 6. Ruth, 9. Arres, 11. Ebert, der Deutschen Demokratischen Republik. 
12. Zimt, 13, Imäm, 16. Nebel, 17. Esel, 18. Druck SiB, Tribüne Hauptwerk! Treptow, 
Bali, 19. Snob. 20. Sure, 21. Esta. Herkomer Strä 6 
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99Beethoven66 legte tote Briefkasten an — 

die Noten aber schrieb der Ami 
Spionageprozeß gegen Keimling und andere vor dem Obersten Gericht der DDR 

Spurt dar hJoeha 
... Tj • . iiiiliiihiiiiiHiiiiiiiiiiiiHtiiiiiinuHUiiiiUüHUiniiicüiiiKiiiiiiiuisüiüiiüliBUiüiiii 

Leistlings- und Massensport 

■ 

Karl-Heinz Schütz hatte eine gute Stellung als Exportkautmann beim prämien verzichten müssen. 
VEB Elektro-Apparate-Werk in Treptow. Trotzdem zog es ihn nach West- In seiner Nähe saß ein ihm Eben¬ 
deutschland. Dort geriet er in die Fänge des amerikanischen Geheimdien- bürtiger. Der Großbauer Walther TT „«rl Tfulfnefoct iIac TSf1 Ohprschöneweidp am 
stes. Mit Spionageaufträgen wurde er wieder in den Demokratischen Sek- Huth haßte unseren Staat wie kein U- ^POrt- UHU KUltUMeSt PCS 13V, IJDersu 
tor zurückgeschickt. Nachdem er seinen amerikanischen Herren genügend zweiter. Die Bodenreform nahm ihm 26. und 27. September 1959 im Erich-Weinert-KluDliaus 
Material aus seinem Betrieb in die Hände gespielt hatte, riefen sie ihn die Möglichkeit, weiterhin Land- iinrl TCWO-^nortnlatz An der Wuhlheide 
abermals zu sich. Er wurde hauptamtlicher Mitarbeiter des amerikanischen arbeiter auszubeuten. Das konnte der unu xv vv vi-opu ip 
Geheimdienstes. Nach dem Besuch verschiedener Spionageschulen in ehemalige Stahlhelmer — er selbst 
Deutschland und Holland wurde er für würdig befunden, eine Agentenzen- nannte diese berüchtigte faschistische 
trale in Frakfurt M. zu leiten. Bei der Übergabe erklärte ihm ein ameri- Organisation bescheiden „Gesellig- 
kanischer General seine Aufgaben mit folgenden Worten: „Schütz, Sie ha- keitsverein“ — nicht verwinden. Ob- 

Das III. Deutsche Turn- und Sportfest in Leipzig war kaum verklungen, 
als in Berlin vom 21. bis 23. August das II. internationale Armeesportfest 
mit Spitzenkräften aus der UdSSR, CSR, Polen, Ungarn, gestartet wurde. 

Diese beiden Sportfeste mit ihren hohen sportlichen Leistungen sind noch 
haben uns viel Geld gekostet. Wir haben Sie an verschiedenen Instrumenten wohl auch nach der Aufgabe des Vergessenheit geraten und trotzdem folgt ein neuer Höhepunkt 
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sportlichen Geschehen durch das II. Sport- und Kulturfest des loG ausgebildet und übergeben Ihnen jetzt ein Orchester, mit dem Sie Musik Hofes seine Existenz gesichert war 

machen sollen. Spielen Sie laut und kräftig - die Lieder können Sie sich Huth arbeitete in Rostock und War- obe7Jchöneweide im Klubhaus und auf dem Sportplatz des KWO am 26. 
selbst aussuchen. Ihre Musik muß man überall hören. Aber eines merken nemunde — wollte er sich rachen. . - _ . . 
Sie sich: die Noten zu Ihren Liedern schreiben wir!“ Bekannte in Westberlin, denen Huths 

Diese Aussage des in Untersuchungshaft sitzenden Zeugen Schütz hatte Gesinnung bekannt war, verhalfen 
mit dem eigentlichen Prozeß nichts zu tun. Und doch zeigt sie mit aller ihm dazu. Selten konnte ein Spion 
Deutlichkeit, wer die Hintermänner der Wühl- und Zersetzungsarbeit gegen beflissener sein, als er. Für einen 
unsere Republik sind. Judaslohn tat er. für den sogenannten 

„Bundesnachrichtendienst“ (sprich 
Vom 26. bis 29. August fand vor schattete Keimling später acht mih- Organisation Gehlen) alles. Seine 

dem Obersten Gericht der DDR ein cärische Objekte im Gebiet von Leip- Spezialität war Militär- und Wirt- 
Spionageprozeß gegen vier gefährli- zig. Bald war es soweit, daß er seine schaftsspionage. Die Häfen Warne- Wuhlheide _ _ 
che Agenten statt, die durch ihre ver- Freizeit nur zum Spionieren be- münde und Rostock kannte er so gut, Disziplin: Dreikampf — offen für straße (Kirche) Zeppelinstraße, Rö- 
brecherische Tätigkeit unermeßlichen nutzte. daß er bis ins Detail gehende Be- alle — 75- bzw. 100-m-Lauf, Weit- dernstraße, Griechische Allee, Firl- 

straße, Plönzeile, Rathenaustraße, An 

und 27. September 1959. Es wird hier ein Querschnitt des Leistungssports 
durch die im TSC bestehenden Sektionen gezeigt. 

Folgende Ausschreibungen für Mitglieder des TSC sind getätigt: 

400-m-, 800-m-, 1000-m-, 300Ö-m- 
Lauf — 4X1 OO-m-Staffel, Hoch¬ 
sprung. Staffellauf „Quer durch 
Oberschöneweide“ je Mannschaft 
zehn Läufer und ein Radfahrer (Tou¬ 
renrad) Streckenführung: Start Firl- 

Leichtathletik 
Zeit: 27. September von 8.00 bis 

12.00 Uhr. 
Ort: KWO-Sportplatz, An der 

Schaden anrichteten. Etwa 300 Kol- Diese Tätigkeit machte ihn, wie er richte absenden konnte. An Hand des sprung, Kugelstoßen, 
legen aus Berliner Betrieben, aus sagte, so kaputt, daß er auf die Hilfe Hafentagebuches wurde bewiesen, Altersklassen- 
Leipzig, Rostock und Warnemünde - - - — • ' ~ e seiner Frau und seines Vaters ange- daß seine Berichte die Durchschrift männi jugend B = 14 bis 16 Jahre 
hatten Gelegenheit, den Verhandlun- wjesen vvar. Mit dieser Verstärkung des Tagebuches hätten sein können— männp Jugend A = 16 bis 18 Jahre 

Arbeit“ wpi- so ppnan vvarpn s?P. Weil es SO 2ut 
wiesen war. _ _ . _ _ _ __ _ 

gen als Zuschauer beizuwohnen. Aus ]j0nnte nun Keimlings „Arbeit“ wei- so genau waren sie. Weil es so weibl. Jugend B = 14 bis 16 Jahre 

Kl. III Männer 
Kl. I Frauen 
Kl. II Frauen 
Kl. III Frauen 

= 18 bis 32 Jahre 
= 32 bis 40 Jahre 
= über 40 Jahre 
= 18 bis 25 Jahre 
= 25 bis 38 Jahre 
= über 38 Jahre 

Einzeldisziplinen: Kommen am 

der Wuhlheide bis Erich-Weinert- 
Sportplatz. 

Meldeschluß: 16. September 1959. 
Siegerehrung: Die drei ersten er¬ 

halten Urkunden. Außerdem sind die 
Sportfreunde in den Trägerbetrieben 
des TSC, darunter besonders die 
Hauptwerke TRO, KWO, WF und 
AFO durch ein Plakat: Mitteilungen 
des Org.-Büros des TSC, angespro¬ 
chen, durch entsprechende Meldun¬ 
gen den Massensport groß heräuszu- 

Die Mitteilung bzw. Ausschreibung 
hat folgenden Wortlaut: 

nach den oben festgelegten Alters¬ 
stufen. 

Ausschreibung für den Massensport 

I. Leichtathletik 
Zeit: 27. September 1959, Beginn: 

8.00 bis 12.00 Uhr. 
Ort: KWO-Sportplatz. An der 

unserem Werk nahmen fünf Kolle- ter aküviert werden. Er -spionierte ging, trieb er nebenbei noch Militär- ^ygibi’ Jugend A = 16 bis 18 Jahrfe 
gen daran teil. die technischen Daten mehrerer Brük- Spionage. Durch seine gewissenhafte jq j Männer 

Da saß ein 38jähriger Facharbeiter aus, meldete Militärtransporte Arbeit wurde auch er für würdig be- jj Männer 
auf der Anklagebank, dem als Flug- ajjer Art und benutzte sogar seinen funden einen Funkapparat zu be¬ 
zeugbauer alle nur erdenklichen Ent- Urlaub auf Rügen dazu, um Be- dienen, denn Herrn Gehlen inter- 
wicklungsmöglichkeiten gegeben wa- richte und Fotos über Küstenanlagen essierten die Vorgänge in unserem 
ren. Aber Erich Keimling machte da- uncj Fahrzeuge unserer Seestreit- neuen Seehafen derart, daß weder 
von keinen Gebrauch. Er wollte Kräfte anzufertigen. Sein Vater war Mühe noch Kosten gescheut wurden, _ 
mühelos zu Geld kommen. Es begann indessen in den beiden Schwer- Einzelheiten darüber zu erfahren. Sonnabendnadimittag ab 14.30 Uhr ^en aen 
bei ihm mit Diebstählen aller Art. punktbetrieben Espenhain und Böh- Huth wußte, daß seine Berichte nicht zur Austragung — offen für alle »ringen. 
Was Keimling während seiner Tä- ien tätig. Angaben überein neuarti- zur Organisierung von Besichtigungs- . , , - - • Ar¬ 

tigkeit im Autoreparaturwerk „Roter ges Düsenbenzin interessierten die fahrten dienten, sondern daß Ziele 
Stern“ alles zusammenstahl, konnte Amerikaner besonders. Es wirkt wie für Raketenvvatfen gesucht wurden, 
im einzelnen nicht mehr genannt ejn Wunder, daß Keimling ohne daß unser Import und Export — vor 
werden. Die Aufzählung aller Gegen-, Schreibkraft kuskam, denn insgesamt allem mit den kapitalistischen Staa- 
stände hätte Stunden in Anspruch ge- igQ Berichte, zahllose Skizzen über ten — gestört werden sollte. Aber 
nommen. Soviel sei nur gesagt: es Betriebe, Brücken und militärische das war es ja, was er selbst wollte, 
waren nicht nur komplette Bohrer- Objekte,' Charakteristiken über Kol- Er wollte Rache üben; und dabei 
Sätze, sondern Autobatterien, Ge- legen, Ingenieure und Angehörige waren ihm alle Mittel recht. Was 
triebe, Achsschenkel usw. Der ehe- ^ B0(;erl Armee und Fotos aller Art interessierte es ihn. wenn in Auswir- Wuhlheide. 
malige Aktivist und mehrfache Best- iieferte er termingerecht nach West- kung seiner Verbrechen nicht nur Disziplin: Dreikampf — offen für 
arbeiter (tatsächlich) Keimling muß berijm Insgesamt” acht tote Brief- eine Stadt, sondern ein ganzes Land alle Werkangehörigen unserer Trä- 
wirklich über jeden Verdacht erha- kästen zur Übermittlung von Nach- zerstört wurde? _ gerbetriebe und der Angehörigen des 
ben gewesen sein — oder die Kolle- richten für und von anderen Agenten Beide Angeklagten erhielten Wohngebietes Oberschöneweide — 
gen vom Betriebsschutz waren zu iegte er an es kam der November lebenslängliches Zuchthaus. Die 75-m- bzw. 100-m-Lauf, Weitsprung, 
vertrauensselig. Keimling stahl je- 1953^ Die Sowjetunion schlug die Strafe mag hart erscheinen, aber an- 
denfalls unbehelligt weiter. Von Schaffung einer freien entmilitari- gesichts der möglichen Auswirkun- 
einem republikflüchtig gewordenen sierten Stadt Westberlin vor. Das War gen ist sie gerecht und entspricht 
Kollegen wurde er dem amerikani- fpj. ^ie Westberliner Agentenzentra- durchaus dem Empfinden eines, jeden 
sehen Geheimdienst daraufhin als ge- ien Signal! Keimling wurde zum aufrechten Menschen. Wer aus Geld- 
eigneter Agent genannt. Er reiste Funker ausgebüdet. Während seines gier oder aus irregeleitetem Haß zum 
nach Westberlin, um die Bedingun- Urlaubs und an verschiedenen ande- Wegbereiter eines neuen Krieges 
gen zu hören. Die gebotenen 150 ren Tagen erhielt er seine Ausbil- wird, hat das Recht verwirkt als 
Westmark monatlich ließen Skrupel (jung für den „Fall Rot“. Bis zum freier Mensch in der Gemeinschaft 
gar nicht erst aufkommen. (Sicher Mm 1959 sollte er mit seinen Appa- zu leben. Das wissen wir selbst am 
waren auch keind vorhanden, denn raten voll einsatzfähig sein, denn die besten, denn noch immer klagen die 
seine faschistische Vergangenheit Amerikaner waren entschlossen, die Ruinen des letzten Krieges alle jene 
und das häufige Abhören westlicher Berlin-Frage mit Gewalt zu lösen, an, die unseren Erdball an den Rand 
Rundfunksender hatten Keimling Keimling wußte das - er wußte auch, der Vernichtung gebracht haben und am Nachmittag des 27. September 
zum erklärten Feind unserer Repu- daß seine gesamte Tätigkeit auf die schon wieder beim Planen eines 1959 um 14.00 Uhr zur Austragung, 
blik gemacht.) Als frischgebackener einen neuen Krieg hinzielte. Die neuen Weltbrandes sind. Dabei spielt Offen für alle oben festgelegten Al- 
Agent mit festumrissenen Aufträgen Amerikaner hatten es ihm gegenüber es keine Rolle, ob sie in Amerika tersklassen. 100-m-, 400-m-, 1000-m-, 
hielt er als „König“ - so lautete sein unmißverständlich zum Ausdruck oder in Westdeutschland sitzen. Die- 3000-m-Lauf, 4X100-m-Staffel der Spieler (zwei Aktive). 

Kugelstoßen. 
Altersklassen: wie die Leistungs¬ 

sportler. 
Disziplin: Einzelkampf — kommt 

rere Mannschaften (vier Spieler eine 
Mannschaft) melden. Gespielt wird 
im K.-O.-System (keine Aktiven). 

Austragungsort: Tischtennishalle 
Nixenstraße. 

Zeit: Wird noch bekanntgegeben. 

VII. Kegeln 
Jeder Betrieb kann nur eine Mann¬ 

schaft (sechs Kollegen) stellen. In 
jeder Mannschaft dürfen nur zwei 
aktive Kegler sein. 

Austragungsort: Keglerheim AFO, 
An der Wuhlheide 152. 

Zeit: Wird noch bekanntgegeben. 

VIII. Volleyball 
Jeder Betrieb kann mehrere Mann¬ 

schaften melden — 1 Mannschaft = 
6 Spieler (2 Aktive), 3 Auswechsel¬ 
spieler. Gespielt wird im Punkt¬ 
system. 

Austragungsort: KWO-Sportplatz. 
Zeit: Wird noch bekanntgegeben. 

IX. Faustball 
Jeder Betrieb kann Mannschaften 

melden. Eine Mannschaft = fünf 
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Deckname - seinen Einzug in Leip- gebracht. Und Keimling wollte seine sen Leuten haben sich Keimling und Betriebe bzw. Abteilungen, Hoch- 
zig Keimling war ein fleißiger Spion, Auftraggeber nicht enttäuschen. Wie Huth verschrieben, ohne auch nur sprung, Staffellauf „Quer durch 
er lieferte seinen Auftraggebern alles konnte er auch, denn inzwischen war einmal zu zögern. Warum sollen wir Oberschöneweide“ — zehn Läufer 
nur erdenkliche Material. Bald gab es ja sein Monatsgehalt“ auf 480 West- also zösern. wenn es um die Siche- 
in seinem Betrieb nichts mehr, was mark angestiegen. Aber der „König“ rung unseres Lebens u»d unseres 
er noch hätte melden können. Die hatte seine Rechnung ohne die Ar- friedlichen Aufbaus geht. .... 
Hintermänner in Westberlin schätz- beiter gemacht. Sie sorgten nämlich Der Bericht wird in der nächsten 
ten seine mit Geheimtinte geschrie- dafür, daß. er sich nun nicht mehr Woche zu Ende geführt, 
benen Berichte so sehr, daß er mehr- kaputt zu machen braucht. In seinem 
mals Prämien erhielt. Zusätzlich be- neuen „Reich“ wird er auf Sönder- 

Helmut Wille, 
Gewerkschaf tsbiidierei 

und ein Radfahrer (Tourenrad) je 
Läufer muß etwa 300 m laufen. 

II. Schach 
Zeit: Freitag, 25. September 1959, 

17.00 Uhr. 
Ort: Klubhaus ÄFO, NixenstraßeS. 

Austragungsort: KWO-Sportplatz. 
Zeit: Wird noch bekanntgegeben. 

X. Federball 
Hieran können sich alle Kollegin¬ 

nen und Kollegen beteiligen. 
Alle abgelegten Disziplinen wer¬ 

den für das Sportabzeichen gewertet. 
Meldeschluß: 10. September 1959. 
Für Mannschaftswettbewerbe (Fuß- 

Eine Mannschaft = vier Spieler ball, Handball usw.) Meldeschluß 

as interessieefnicht nur die Jugend 

Es war ein Erlebnis 
Tagebuch-Notizen vom Festival in Wien von Lia Anders 

ugem 
(kein Aktiver). 

III. Radrennen 
Für alle Kollegen — Jugend und 

Männer — zugelassen, die nicht Mit¬ 
glied einer Sektion Radsport sind. 

Rundkurs in Oberschöneweide — 
zehn Runden etwa 10 Kilometer. 
Streckenführung: Start und Ziel: 
Griechische Allee (Post) 
(Kirche) — Zeppelinstraße — Rödern¬ 
straße und zurück zur Griechischen 

(3. Fortsetzung) 
29. Juli 1959 

Gegen Mittag finden die Beratun¬ 
gen des Berufstreffens ihren Ab- 

20 Uhr. Der Vorhang öffnet sich rollt vor uns ein internationales Zir- Allee, 
für das Nationalprogramm der ru- kus-Programm ab, wie wir wohl sei- IV. Fußball 
mänischen Delegation: Ein färben- ten wieder die Gelegenheit naben Jeder Betrieb kann eine Mann- 

<-iu- prächtiges Bild mit Auszügen aus werden, es zu sehen. Rasender Beitall schaft melden. Die Spiele werden im 
Schluß. Der Nachmittag dient einer dem klassischen Kulturerbe sowie begleitet immer wieder die Vor ü 
Besichtigung des Feinmeßgerätewer- außerordentlich temperamentvollen rangen der chinesischen Artisten, 
kes , NORMA“. Mit uns gehen sowje- Szenen aus dem Leben des neuen Ru- die mit emmah0en Leistungen 
tische Filmleute, um Teile für einen mäniens entsteht vor uns.. Wieviel Hälfte des Programms allein g - 
Festival-Film zu drehen. Vielleicht Lebensfreude und Optimismus stalten. 
findet sich der eine oder andere von sprühte dieses Programm aus, das Am Abend sind wir 
uns als „Hauptdarsteller“ in diesem zunächst wie ein Funke und zum Gruppe der FOJ (Freie 
Film wieder. In allen Abteilungen, Schluß wie ein loderndes Feuer den chische Jugend) in den 3^Bezirk e ^ 
durch die uns der Leiter der Haupt- ganzen Saal erfaßte. 

einer 
Österrei- 

1. September 1959. Die Meldungen 
sind zu richten an: Die Sportorgani¬ 
satoren bzw. BGL der Betriebe. 

Ein genauer Zeitplan wird noch 
nach Eingang der Meldungen be¬ 
kanntgegeben. 

Siegerehrung: Die drei Ersten er¬ 
halten Urkunden. Die Wettkämpfer 

vn-it-iwi im Dreikampf bekommen die Urkun- * iristraue den zugeschickt 

Verwirklichen wir die Losung: 
Jedermann an jedem Ort, jede 

Woche einmal Sport 
und messen wir zum II. Sport- und 
Kuiturfest des TSC Oberschöneweide 
unsere Kräfte im sportlichen Wett¬ 
kampf. TSC Oberschöneweide 

Unsere Schachaufgabe 
Paul Müller, Berlin 

beträgt Die 
2X30 Minuten. 

Die Spieltage werden 
bekanntgegeben. 

Das Endspiel findet am Sonntag, 

frühzeitig 

geladen. Mit großem Beifall wird K.-O.-System ausgetragen In jeder 
30 Juli 1959 unsere Delegation im kleinen Saal Mannschaft können nur drei Spie- 

Nach der Besichtigung der Ausstel- eines Restaurants begrüßt. Außer d'e Mitghed Sekti 
Jung Malerei und Volkskunst am uns haben sich Freunde aus West- mitspieien. Die Spielzeit 
Morgen führte uns der Zufall und deutschland, aus Chile, Italien und 
der Durst in ein malerisch gelegenes Uruguay eingefunden. Gespräche in 
Gartenrestaurant an der alten Stadt- den verschiedensten Sprachen schwir- 

bereU “en^tztS^nTr^eM sXnke^wechseln^den’BeSz“ u^d dem 27. September 1959 statt. 
sdTaft unserer volkseigenen Betriebe „Frau Adele“ sehr liebenswürdig be- Anschriften werden ausgetauscht. Ein V. Handball 
tfe^en diesen dort einzutauschen, so dient, schmeckt das Bier bzw. der österreichischer Tanz, bei dem der Mannschaften — Männer und Ju- 
gibt es doch einiges, das uns Ach- echt Wiener Mokka noch einmal so Bereniza-Tanz Pate gestanden hat, gen(j — Kleinfeld 7 Spieler, 3 Aus- 
tung abringt, zum Beispiel die große gut. wird auch ohne Dolmetscher s°for wechs€iSpieler. Spielzeit 2X15 Minu- 
Sorae aller .um eine hohe Qualität, Wie an manchem anderen Tag, so von allen verstanden.. Mit einem ten_ 
um den .Ruf der Firma“, die Vorbild- geht auch heut! nachmittag ein wah- herzlichen Händedruck verabschieden Austragungsort: KWO-Sportplatz. 
liehe Sauberkeit in allen Räumen, rer Wolkenbruch über Wien nieder, wir uns bei unserem jungen Gast 
oder die großzügige Verteilung der Aber was machts?. Wir sitzen im •• gebet und deren Eltern, die es s 
Arbeitsplätze in hellen, freundlichen Trockenen. In der großen modernen in einigen Fallen nicht nehmen ne- 
Sälen. Stadthalle-mit nahezu 15 000 Plätzen ßen, dabeizusein. 

prüfstelle führt, zum Beispiel die 
Stanzerei, den Werkzeugbau oder die 
Montage, gibt es lebhafte Unterhal¬ 
tungen mit den Arbeiterinnen und 
Arbeitern, die bereitwillig und aufge¬ 
schlossen unsere Fragen beantworten. 
Wenngleich keiner von uns 
wäre, auch um die kleinste Errungen 
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Zeit: Wird noch bekanntgegeben. 

VI. Tischtennis 
Jeder Betrieb kann eine oder meh- 

l 

a b c d e 1 q h 
Matt in drei Zügen 

Weiß: Kg5 Tf7, g6 ;Le2, e5 Sg4 Bc2. f3 
Schwarz: Kd5 Le8 Sc4, c8 Bc5, c6, d2, 
d4,e4 

Müller, Sektion Schach 
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